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Nr. 261. I . Blatt .
Der getreue Eckart und seine Widersacher .

£ Daß wir im Kriege von 1870/71 unsere Sache mit den
Franzosen ohne jede Störung durch fremd e Einmischung zu
Ende bringen konnten , war eine besondere Gunst des Schicksals .
Niemand ist uns in die Flanke, niemand ist uns in den Rücken
gefallen ; rein wie ein Gottesurteil wurde der Kampf zwischen den
beiden Gegnern ausgefochten . Zwar Oesterreich und Italien hatten
hei Ausbruch des Krieges nicht übel Lust, den Franzosen zu Helsen .
Oesterreich befaß sogar schon den zwischen dem Erzherzog Albrecht
und dem Kaiser Napoleon verabredeten Feldzugsplan . Italien
wurde mündlich und schriftlich bestürmt, ein Bündnis abzuschließen
Und stand aus dem Punkte, es zu thun , weil der König Viktor
Emanuel der Meinung war , die Dankbarkeit gegen Frankreich
gebiete ihm die Heeresfolge . Daß von diesen beiden Seiten schließ¬
lich doch der Herausforderer seinem verdienten Schicksal überlassen
wurde, verdanken wir unserer unvergleichlichen militärischen Or¬
ganisation und Führung . Nachdem die ersten entscheidenden
Schläge gefallen waren, hatte niemand mehr Lust , sich auch noch
solche zu holen . Nur England hat heimlich die Franzosen mit
Geld und Waffen unterstützt, ohne dadurch unfern Sieg zu
hindern.

Unser größtes Glück war aber, daß Rußland uns ein treuer
Freund war und unfern Rücken deckte . Wir konnten die russische
Grenze völlig von Truppen entblößen und unsere gesamte Streit¬
macht dazu verwenden, um die Franzosen zu überwältigen. Diese
Rückendeckung verdanken wir dem preußenfreundlichen Charakterdes Zaren Alexander II . und der weitaussehenden Politik
Bismarcks , besonders seinem entgegenkommenden Verhalten in der
Polenfrage , welches ihm von allen besserwissenden Advokaten in
der preußischen Kammer so schwer verdacht worden ivar . Ein
Glück, daß unsere auswärtige Politik nicht in solchen Händen lag !

Was Rußland in jenen Kriegsjahren für uns that, war viel¬
leicht mehr, als wir für Rußland in der Polenfrage gethau hatte:: . Es
gewann indes die Freiheit des Schwarzen Meeres durch die deutschen
Siege. Den Ueberschuß zahlte Deutschland ehrlich zurück in dem russisch -
türkischen Krieg von 1877/78 , wo unser großer Kaiser Wilhelm I.
dem ZarenAlexand er „dieFarbe hielt " , d . h . eine wohlwollende
Neutralität beobachtete . Es stand in seiner Macht , durch eine
bloße Druppenausstellnng an der russischen Grenze den Krieg aufder Balkanhalbinsel zum Stillstand zu bringen, wo die Russen in
den mörderischen Schlachten bei Plewna vergeblich den Vormarsch
zu erzwingen suchten. Der Brief Bismarcks an Kaiser
Wilhelm I ., durch dessen Veröffentlichung er seine sensationellen
Enthüllungen einleitete , hat die Haltung Deutschlands und ihre
Beweggründe mit meisterlichen Zügen dargelegt. Wir ließen Ruß¬land allein mit den Türken fertig werden , wie es uns mit bei:
Franzosen hatte zu Ende kommen lassen. Von da an waren wir
quitt . Leider entbehrte Rußland beim Friedensschluß von San
Stefano jener weisen Mäßigung , welche unsere Staatsmänner
beim Friedensschlnß mit Frankreich bewiesen halten.

Aus dem
'
europätschen Kongreß in Berlin , der 1873

den Russen einen Teil der Siegesbeute wieder aus dem Rachennahm, operierte die russische Diplomatie sehr ungeschickt , und üe
war kleinlich genug , zu ihrer Rechtfertigung die Schuld ihrer Miß¬
erfolge auf den „ehrlichen Makler" zu schieben. Es trat eine Ent¬
fremdung ein, die sich nach dem Regierungsantritt des ZarenAlexa : ider III . noch steigerte. Schon als Kronprinz war der¬
selbe ein Gegner Deutschlands, und wenn er auch als Zar bald
einsah , daß nichts so heiß gegessen, wie es gekocht wird , so blickte er
doch mit Neid und Mißtrauen auf Deutschlands immer noch zu¬nehmende Macht. Der Dreikaiserbund , der den 70er Jahrenbis zum Orientkrieg seinen Stempel aufdrückte , war bereits in die
Brüche gegangen , die Haltung Rußlands wurde zweideutig , die
Truppenansammlung an unserer Grenze zuletzt bedrohlich.

Man mußte befürchten , daß ein äusbrechender französischer
Revanchekrieg uns zwischen zwei Feuer bringen werde.Das war der Zeitpunkt, als Bismarck eines Tages nach Wien
dampfte und das d e utsch - ö st er re ich i sch e Bündnis abschloß,dessen Sanktionierung er von Kaiser Wilhelm I . nur mit den
größten Schwierigkeiten erlangen konnte ; so sehr hing der Kaiseran der überlieferten deutsch-russischen Freundschaft. Der Sinndes Bündnisses ist der : Wird Deutschland von Frankreich ange¬griffen, so darf es wieder allein mit demselben kämpfen ; fällt ihmRußland in den Rücken, so muß Oesterreich mit seiner gesamtenKriegsmacht zu Gunsten Deutschlands einspringen . Als Gegenleist¬ung konnte dargeboten werden , daß Oesterreich einem etwaigen An¬
griff Italiens allein begegnen darf , aber Deutschlands Hilfeerhält , sobald Rußland sich in den Streit einmischt . Also gleichesRecht für beide Teile und gleiche Vorteile, soweit die ähnlich ge¬lagerten Verhältnisse dies zuließen . Später erweiterte sich das
deutsch-österreichische Bündnis unter Bismarcks Vermittelung durchden Beitritt Italiens zu einem Dreibunde .

In allen diesen Gestaltungen der europäischen Lage offenbarte
sich die geniale Staatskunst B i s m a r ck s immer wieder von neuem .Mochten die Verhältnisse , die Strebungen unter den Großmächtenwechseln, wie sie wollten , immer wußte er Mittel und Wege zufinden, mn sich ihnen anzupassen , ohne Deutschland etwas zu ver¬
geben . Sein o b e rsl e s Z i e t blieb die Sicherung des Friedensunter Wahrung der Interessen Deutschlands . Das
deutsche Volk aus der Höhe seiner Macht zu erhalten, ihm deninneren Ausbau des Reiches, das Zusammenschmelzen der Be¬
völkerungen zu einen: untrennbarem Ganzen zu ermöglichen ,Handel , Industrie und dadurch den Wohlstand aller Kreise zuvermehren, das waren die Zielpunkte, denen sein heißes , unermüd¬
liches Streben galt, für die er sich Rast und Ruh versagte.

Der Dreikaiserbund, das deutsch -österreichische Bündnis , derDreibund , alles dies waren Schöpfungen, die ihm als Mittel
zun: Zwecke dienten. Ter Dreibund, darüber war er sich gewiß vonvorneherein klar , erfüllte den Zweck seines Daseins am besten als
Abschreckungsmittel . Niemand würde ven Frieden brechen, so langedie drei mitteleuropäischen Staaten zusammenhielten . So war d:eBerechnung. Kam cs trotzdem zum Kriege, so mußte man sich mitdem Umstande abfinden , daß Oesterreich und Italien finanziellnicht aus der Höhe stehen , daß sie ungefähr ebenso viele Wochenzur Mobilmachung brauchen , wie wir Tage, und daß die Ent¬
scheidungsschlachten von uns allein zu schlagen waren .Bismarck selbst erstrebte aber so bestimmt die Erhaltungdes Friedens , daß er den Dreibund als eine willkommene und
einstweilen genügende Gewähr betrachten durste.Es wird wenige Politiker geben, die nicht in den letzten Jah¬ren der Regierungszeit des Kapers Wilhelm I . den Eindruckhatten : Solange der Kaiser noch lebt , bleiot der Friede erhalten ,aber wenn einmal er und sein Kanzler nicht mehr am Ruder sind,fallen Frankreich und Rußland über uns her. So h o ch man auchBismarcks Staatstunst anschlug, sie war noch unterschätzt . Er

Karlsruhe, Freitag, den 6. November
selbst erklärte 1888 im Reichstag : ein deutsch -russischer Kriegwürde allerdings sofort die Franzosen gegen uns aus die Beine
bringen, aber das umgekehrte sei nicht gewiß ;

' ein französisch¬deutscher Krieg ziehe den Angriff Rußlands nicht notwendig
nach sich . Die meisten hielten dies für eine sogenannte captatiobenevolentiae gegenüber dem Zaren , für nicht mehr. Aber die
vorsichtigen Andeutungen Bismarcks beruhten auf ganz bestimm¬ten Abmachungen, die verbrieft und versiegelt im Staatsarchivlagen. Er , der als getreuer Eckart für das deutscheVolk sorgte , hatte das
Unglaubliche vollbracht, einen geheimen Neutralitäts¬
vertrag mit Rußland abzuschließen, der uns gegen einen
Angriff der Franzosen ebenso freie Hand ge¬wahrte , w:e 1870/71 ! Man bedenke : nach allem dem Vorge-
sallcnen , nach dem Berliner Kongreß , nach der Veröffentlichungdes deutsch-österreichischenBündnisvertrages und mit dem ursprüng¬
lich deutsch-feindlichen Zaren Al ex an d er III . war es Bismarck
möglich gewesen, nicht etwa bloß mündliche Zusicherungen des
Wohlwollens, die zu nichts verpflichteten , sondern einen schrift¬lich en Vertrag mit Rußland zu erlangen , der, vonbeiden Souveränen bestätigt , Rußlands Neutralität zu unfernGunsten sestsetzte, und als Gegenleistung uns keine Verpstichtung auser¬
legte, als die Neutralität im Falle eines Angriffs von dritterSeite auf Rußland . Das war ein Meisterstück der Diplomatie,
welches keiner nachmachen wird . Die Franzosen waren dazu ver¬dammt, ihre ohnmächtigen Revanchegelüste hinunterzuschtucken ,Deutschland war Herr der europäischen Lage .

Durch den Vertrag mit Oesterreich war diesem Deutsch¬lands wohlwollende Neutralität zugesichert, wenn es von Rußland
angegriffen wurde, und die gleiche wohlwollende Neutralität hatten
nach ihrem Vertrag die Russen anzusprechen , wenn Oesterreich
sie angriff. Deutschland mußte also in einem russisch-österreichischenKriege beiden Teilen gleich wohlwollend gegenüberstehen , es durstekeinen aus Kosten des andern begünstigen . Diese vollkommeneNeutralität war in solchen : Falle das einzig richtige für uns . Die
Hauptsache war aber, daß es unter der Herrschaft dieser Verträgeüberhaupt nicht zu einen : Kriege kommen konnte ,daß also die für diesen Fall getroffenen Bestimmungen gar nichtin Kraft zu treten brauchten .

'
Solange die Bündnisse nach beidenSeiten bestanden , mar der Friede unbedingt gesichert :

Deutschland hielt die Entscheidung in der Hand . Man muß sich
ötefe Thatsache in ihrer vollen Tragweite vergegenwärtigen, um die
Meisterschaft des getreuen Eckart und die Dankbarkeit, die das
deutsche Volk ihm schuldet, bemessen zu können .Die Gunst der geschaffenen Lage überdauerte den Tod des un¬
vergeßlichen Kaisers Wilhelm I . Entgegen der vielverbreiteten
Änficht, daß nun das europäische Ungewitter losbrechen werde,blieb der Friede erhalten . Jetzt wissen wir , warum .Dann kam die Entlassung Bismarcks , und wir können endlich ver¬
stehen, was das Wort bedeuten sollte : er verlange seine Ent¬
lassung nicht, weit er die Verantwortlichkeit nicht übernehmenkönne. An seiner Entlassung, das wußte er, hing die Nicht¬
erneuerung des russischen Vertrages, die für uns so verhängnisvollwerden sollte ! Tie Enttaffung mußte ihm gegeben werden,und sie ward cs . Was wir an ihm verloren, w i e er für Deutsch¬lands Frieden, für Deutschlands Machtstellung gewirkt hatte, das
erkennen wir jetzt e r st recht .

Akeucs zur Bismarck 'fchen Politik .
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „N . Fr . Pr . " höchst

interessante und die Frieoenspotllik Bismarcks hell beleuchtendeMittellungen zur Vorgeschichte der bosnischen Occu¬
patio :: und über den deutsch - russischen Neutralitäts¬
vertrag .

Es wird ja gegen den Fürsten Bismarck immer wieder der
Vorwurf erhoben, daß trotz allem und allem er cs gewesen sei,der die russische Verstimmung gegen Deutschland veranlaßt habe,und zwar, :::dem er auf dem Berliner Kongresse zugegeben habe,daß Oesterreich die beiden türkischen Provinzen Bosnien und
Herzegowina an sich brachte. „Rußland ", schrieb dieser Taged:e „Berliner Volkszeitung " , „hatte trotz des „Befreiungskrieges"
das Nachsehen, während Oesterreich ohne weiteres zwei Provinzen
schluckte . Weshalb, warum ? Bismarck war nicht in der Lage,semen: Gegner Gortschakow ausreichende Gründe für dieses Makler¬
geschäft anzugeben . " Hiegegen wird nun in der „N. Fr . Pr ."ausgejührt :

„Es soll dem Berliner Blatte seine Unkenntnis über diploma¬
tische Vorgänge der Vergangenheit nicht zum Vorwurf gemachtwerden, aber so viel kann jedermann wissen, daß die OccupationBosniens und der Herzegowina durch Oesterreich auf dem Reich¬städter , bezw. Ofener oder Pefter Abkommen beruhte, welchesRußland mit Oesterreich vor Beginn des türkischenKrieges geschlossen hatte und durch welches die Ueberlaffungjener beiden Provnrzen au Oesterreich-Ungarn als der Preis dafürsestgestellt wurde, daß Oesterreich-Ungarn bei dem russischen Kriege
gegen die Türkei ruhig blieb. Diese Abmachung konnte selbstver -
srändtich aus dem Berliner Kongresse nicht wieder umgestoßenwerden , und es ist auch kein Versuch von russischer Seite nachdieser Richtung hin unternommen worden. Forderungen aber
durchzusetzen, für die Rußland selbst nicht fechten zu wollen er¬klärte, war trotz aller seiner russensreundlichen Haltung nicht die
Ausgabe des Fürsten Bismarck und lag auch nicht im InteresseDeulschlands.

Wir kommen auf diese Vorgänge nicht zurück, um längst Be¬kanntes zu erweitern oder auch nur zu asfirmieren, aber wir ent¬
nehmen den Preßdistussione::, die sich an die Enthüllungen über den
deutsch- russischen Neutralitäts -Vertrag geknüpft haben, die Ueber-
zeugung , daß es nach verschiedenen Seiten hin nützlich ist, die
Geschichte und Vorgeschichte derartiger frühererSeparat - Abkommen zwischen den drei Kaiser¬mächten etwas mehr als bisher geschehen ist, zu beleuchten , und
zwar zunächst die des Vertrages von Reichstadt . Nach Informationen ,oie wir erhalten haben und an deren Authenticität kein
Zweifel zulässig ist, erfahren wir darüber das Folgende :Ein hoher russischer Diplomat äußerte Mitte der Siebziger -
Jahre , etwa zu der Zeit der nach Paris gerichteten Gortschatow-
schen Versicherung „Lamtenavt 1a xaix est assuree, “ in einem Ge¬
spräche m :t einem hohen deutschen Staatsmanne : Rußland seiunruhig , es habe zwanzig Jahre Frieden gehabt, seine Ar¬mee verlange Beschäftigung , das Bedürfnis nach Ordenund Avancements erheische irgend welche kriegerische Unternehm¬ungen . Diese für den Diplomaten einer Großmacht im höchstenGrade unklugen Eröffnungen fanden nichtsdestoweniger einige Zeitspäter überraschende Bestätigung von höchster russischer Seite .
Fürst Bismarck erhielt nach Varzin ein eigen¬händiges Schreiben des damaligen Zars ausder Krim , worin die direkte Anfrage gestellt war , ob
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Deutschland ruhig bleiben würde, wenn Rußland O e st e r r e i ch in
Galizien attaquiere . Fürst Bismarck antwortete aus diesesSchreiben nicht, sondern schickte es dem Kaiser Wilhelm ein miteinem entsprechenden Begleitschreiben , in dem er seiner Auffassungdeutlichen und pflichtgemäßen Ausdruck gab. Inzwischen lies be¬reits eine zweite russische Anfrage ein, die durch den da¬
maligen deutschen Botschafter übermittelt wurde. Dieser Umstandveranlaßte den Fürsten Bismarck , nochmals an Kaiser Wilhelm zuschreiben und ihn zu bitten , den Botschafter abzuberufen, da der¬
selbe offenbar zu friedensgefährlichen Machinationen mißbrauchtwerde . Der Erfolg dieser friedliebend 'en Haltungder deutschen Politik den russischen Zumutungengegenüber bestand darin , daß der Angriff auf
Oesterreich unterblieb . Da aber das russische Bedürfnis
nachKriegfortbestand , wendete man sich in Petersburg nun¬
mehr an das bis dahin ohne sein Wissen als Kriegsgegner in's
Auge gefaßte Oesterreich und schloß mit diesem den Vertrag ,
aus Grund dessen das durch Deutschland von Oesterreich abgewehrte
russische Kriegswetter weiter östlich sich verzog und über derTürkei entlud . Rußland machte es beiden: damals mit Oester¬
reich geschlossenen Reichstädter Vertrage zur Bedingung, daß der¬
selbe vor Deutschland geheim geh alten werde ,Oesterreich hat ihn jedoch nach Berlin mitgeteilt »nachdem es zu seiner Kenntnis gelangt war, daß der früher ge¬plante russische Einfall in Galizien durch die pflichtbewußte Treue
verhütet war, die Deutschland den beiden befreundeten Kaiserreichen
erwiesen hatte."

* *
Zum deutsch - russischen Neutralitätsvertragteilt die „N . Fr . Pr . " noch Folgendes mit :

^ „ In Bezug auf die neutichen Mitteilungen von informierterSeite, mit denen wir die Angaben der „ Hamburger Nachrichten "
über den deutsch -russischen Neutralitäts -Vertrag ergänzen konnten,erfahren wir noch , daß Fürst Bismarck , als Gras Schuwalow-
ihm die Bedenken seines Herrn mitteilte, das Abkommen mit
Deutschland unter einem andern Reichskanzler sortzu-
setzen, den russischen Botschafter gebeten hat , dahin
zu wirken , daß der Vertrag auch mit seinem Nach¬
folger erneuert werde . Daraufhin schrieb Gras Schuwalowim Sinne des Fürsten Bismarck nach Petersburg , und das Er¬
gebnis war die Bereitwilligkeits - Erklärung Ruß¬lands , auch mit Caprivi abzuschließen , aus den neulich
angegebenen Gründen. Wenn von deutscher Seite die A b -
lehnung des russischen Angebots stattsand, so wird man die
Gründe derselben vielleicht weniger in dem eigenen Ermessen des
Grafen Caprivi als in persönlichen Verstimmungen
zu suchen haben , die sich der öffentlichen Diskussion
entziehen .

„Man verspricht sich in unterrichteten Kreisen von der Hau :»
burg-Wiener Veröffentlichung Nutzen nach verschiedenen Richt¬
ungen hin. Zunächst kommt der Eindruck in Betracht, welchen die
Publikation und ihre laute Besprechung in der europäischen Presse
aus den Zar , der sehr viel liest, mache :: muß . Aehnlichcs bleibt
bezüglich des deutschen Kaisers abzuwarten . Wir hören, daßder Eindruck aus beiden Seiten ein starker gewesen ist, stärker
vielleicht noch , als hier in Oesterreich - Ungarn . Dian nimmt an,
daß die Einwirkung eine günstige sein und z u r Wieder¬
annäherung der Kaisermächte führen wird . Speciell
Oesterreich-Ungarn sei, im Gegensatz zu leidenschaftlichen Forderun¬
gen und Ausbrüchen einzelner zumal ungarischer Politiker und
Publizisten, stets maßvoll und konziliant in der Vertretung
seiner Dreibundansprüche gewesen und werde dies unter dem
Eindrücke der europäischen Situation , wie sie jetzt bestehe, auch
ferner bleiben . Oesterreich-Ungarn sei auch durch seine eigenen
Interessen genötigt , den Dreibund in voller Stärke aufrecht zu er¬
halten, und zwar womöglich unter Rückversicherungmit Rußland , so daß nur England und Frankreich, welches
letztere keinen Vertrag mit Rußland habe , „draußen ständen" .
Denn wenn Deutschland in einen: durch gegenteilige Haltung
Oesterreichs ermöglichten Kriege in die Pfanne gehauen würde, sowäre die daraus folgende europäische Situation für Oesterreich die
denkbar ungünstigste : auf der einen Seite stünde Frankreich,
gestützt auf Italien , auf der andern Rußland , gestützt aus den
Orient , Oesterreich aber ohne sicheren Rückhalt zwischen beiden .

„Ueber den Eindruck, den die Enthüllungen aus Hamburg und
Wien aus die Pariser Kreise gemacht haben, berichtet ein
Pariser Brief einer politischen Persönlichkeit an eine hervorragende
deutsche Stelle wie folgt : „Die Wirkung ist eine für die
französischen Interessen entschieden ungünstige .
Die Aeußerungen der Presse verraten dies allerdings nicht , wenig-
stens nicht aus den ersten Blick. Im Gegenteile, die meisten Blät¬
ter jubeln über den, wie sie sagen , „selbstmörderischen Streich " , der
Deurschland getroffen habe, und prophezeien den bevorstehenden
Zusammenbruch des Dreibundes sowie andere für Frankreich ange¬
nehme Ereignisse . Aber es kommt nicht vom Herzen, an: wenigsten
derjenigen Gruppe von Zeitungen, die über die Auffassungen des
Quai d 'Orsay unterrichtet sind und bei denen der Eingeweihte zwischen
den Zeilen wohl einen leisen Verdruß wahrzunehmen verinag.
Dieser Verdruß aber ist, wie mir neulich Graf . sagte,in den ministeriellen Kreisen nicht einmal sehr leise. Man ist
dort zweifellos unangenehm von der Thatsache berührt , daß der
Vertrag zwischen Rußland und Deutschland noch 1890 existierte .
Es gab daniats zwar noch keinerlei Abmachungen zwischen Parisund Petersburg , aber die Unterhandlungen, die bis dahin aller¬
dings noch mehr von Mittelspersonen als amtlich geführt worden
waren, hatten doch noch vor 1890 begonnen , und man glaubte in
französischen Kreisen Grund zu der Annahme zu haben, daß trotzaller Reserve der russischen Staatsmänner Rußland für Frank¬
reich optieren und dieses unterstützen würde , wenn cs zun :
Kriege mit Deutschland kommen sollte. Sicher aber war
man davon überzeugt, daß die russische „wohlwollende Neu¬
tralität " in einem solchen Kriege für Frankreich und
nicht für Deutschland stattfinden wurde. Man sagt sich
freilich, daß Rußland damals noch viel weniger als heute zu
irgend einer Leistung , für Frankreich „verpflichtet" war , allein das
hebl die deprimierende Empfindung nicht auf, daß Rußland „ver¬
stecktes Spiel " gelrieben und sich an die Voraussetzungen, aus
Grund welcher Frankreich sich ihm genähert hatte, nicht gelehrt
habe . Namentlich aber wirkt verblüffend , daß Ruß -
tand auch noch nach dem Rücktritte des Fürsten
Bismarck bereit war , den dentschen Vertrag zu er¬
neuern . Man glaubte sranzösischerseits damals , also ' 1891 ,
schon im Besitze einiger Zusicherungen zu sein , die einen
deutsch- russischen Neutralitärs - Vertrag kaum zuließen. M a u
fühlt sich infolge dessen a u cy jetzt miß¬
trauisch gegen Rußland gestimmt und verbirgt es
kaum . Besonders pessimistische Beurteiler glauben nunmehr , daß



Rußland trotz aller schönen Worte des Zars Frankreich „auf -
sitzen " laffen würde, falls es zum Kriege mit Deutschland käme.
Das Urteil des Grafen . geht aus Grund seiner hiesigen Be¬
obachtungen dahin, daß die Enthüllungen der „Hamb. Nachrichten *
dem russisch-französischen Einvernehmen ein Ferment zugeführt
haben , dessen Wirkung sich einstweilen nicht mit Sicherheit ab-
schätzcn läßt , das aber jedenfalls nicht dazu beitragen
werde , die russisch - französische „Union * zu
stabilisiere n. * *

Vom Tage.
* Karlsruhe , 5. Novbr.

Als Grund der „Enthüllungen "
hatten bismarckseindliche Zungen von Anfang an neben anderem
verletzte Eitelkeit des Fürsten Bismarck bezeichnet. Neuestens wird
nun, wie gestern schon kurz erwähnt, folgendes in den Blättern
kolportiert : „Zar Nikolaus II . hatte die Absicht, während seines
Aufenthaltes tn Deutschland dem Fürsten Bismarck in Friedrichs¬
ruh einen Besuch abzustatten. Der junge Zar hege für den deut¬
schen Staatsmann das Gefühl aufrichtiger Verehrung und Zuneig¬
ung ; das Vorhaben seines Besuches war kein Geheimnis. Ter
Besuch ist unterblieben auf eine Anregung, die von nicht niedriger
Stelle kam ; wenn der Zar auf die Erfüllung seines Vorhabens
und Wunsches verzichtete, so könne es nur geschehen sein, weil ihm
von höchsterRegierungsstelleder Verzicht nahe gelegtwnrde ;
wie wir zuverlässig erfahren, ist dies auch der Fall gewesen.*
Mit Wonne nahmen natürlich alle bismarcksemdlichen Blätter von
dieser „zuverlässigen " Nachricht Nottz : jetzt sah man doch deutlich ,
welch kleinliche Motive den alten Bismarck beherrschen ! Weil man
dem Zaren abredete , dem Fürsten einen Besuch zu machen, rächt
er sich durch den Verrat von Staatsgeheimnissen ! Erfreulicher¬
weise kann der „Neichsanz . * in seiner neuesten Nummer fol¬
gende Erklärung abgeben : „Wir sind zu der Erklärung ermächtigt ,
daß weder an allerhöchster Stelle noch in amtlichen
Kreisen von dieser Absicht des russischen Kaisers ,
den Fürsten Bismarck zu besuchen, etwas bekannt gewor¬den ist ; die vorstehenden Angaben über die Gründe , warum der
Besuch unterblieben sei, beruhen daher auf Erfindung .*

Ein Gespräch mit dem Fürsten Bismarck .
Ein Mitarbeiter der „Leipz. Neuest. Nachr. * will dieser Tage

eine Persönlichkeit gesprochen haben , die kürzlich in Friedrichsruhwar, und zwar gerade während der Zeit der Hamburger Enthüll¬
ungen . Nach den Schilderungen dieses Gewährsmanns ist das Be¬
finden des Fiirsten Bismarck jetzt besonders befriedigend , und der
alte Kanzler fühlt sich sichtlich körperlich wie geistig vollkommen
frisch und munter. Als das Gespräch bei Tisch auf das Tages¬
ereignis , die Hamburger Enthüllungen und den Lärm kam, den
die europäische Presse darüber erhoben hat , äußerte er lächelnd :
„Ja , ich habe mir wohlgedacht, daß der Stein , welchen die „Hamb.
Nachr . * in den Entenpfuhl geworfen haben , ein lautes Gequack
hervorbringen würde, aber daß der Lärm so arg werden würde,
ist mir doch überraschend . * Ein andermal unterbrach der Fürst seine
Zeitungslektüre mit der Frage : „Was damit bezweckt wird, möchten sie
(die Blätter ) wissen ?" Daran schloß sich eine Bemerkung in dem
Sinne , daß dies lediglich Sache derjenigen sei, welche die von Ham¬
burg aus erfolgte Mitteilung über das deutsch-russische Abkommen
sür notig gehalten hätten. Auf eine weitere Frage antwortete der
Fürst : „Oh, da ü
habe ja auch eben
erlebe auch schwer

'
iberschätzen Sie meine politische Leidenschaft . Ich

o wenig Verantwortlichkett wie Einfluß, und ich
lich die Folge dessen , was jetzt geschieht und

unterbleibt. Aber ich bedaure doch , daß, nachdem wir dreißig
Jahre im Aufschwung gewesen sind , jetzt die Sache rück¬
wärts geht . Ich erlebe ja das Ende nicht, aber sür meine
Söhne thüt es mir leid . Nun , sie mögen sehen, wie sie fertig
werden . « Jemand wies aus die jetzigen und früheren Preßdroh -
ungen an die Friedrichsruher Adresse hin, daß dem Fürsten „der
Prozeß gemacht werden müsse* . Dazu meint der Fürst : „Ja
ich meinerseits habe gar nichts dagegen , wenn siemir einen dramatischen Abschluß gestalten wollen ."
Dadurch wurde das Gespräch wieder aus das hohe Alter des
Fürsten gelenkt und aus die Hoffnungen , die seine Feindeund Gegner darauf gründeten. Mit gutmütigem Lächeln
äußerte der Fürst : „Gegen das Alter bin ich freilich machtlos;aber ich fühle mich doch noch nicht so hinfällig, wie die Herren
glauben, daß ich bin. Es geht ja abwärts auf meinem Lebens¬
wege, aber doch nur langsam. " Die Rede kam dann auf die An¬
griffe , welche die „Kölnische Zeitung * versteckt oder direkt
gegen den Fürsten richte, und ein Tischgenosse sprach den Wunschaus , daß das Blatt einer gebührenden Zurechtweisung nicht ent¬
gehen möge. Der Fürst lehnte mit einer charakteristi¬
sch e n H a n d b e w e g u n g dies a b u n d m e i nt e , d e r A r -
tikel sei zu roh , er werde das Blatt überhaupt
nicht mehr lesen . Bei dieser Gelegenheit wandte sich die
Unterhaltung deu Zeitungen und Publizisten überhaupt zu . Der
Fürst teilte köstliche Beispiele seiner mehr als 50jährigen Erfahr¬
ungen mit der Presse mit. Unter anderem erzählte er, als von
politischen Wetterfahnen in der Presse gesprochen wurde, aus seiner
Erfurter Zeit, daß er damals eine sehr gewandte, aber auch sehr-
vielseitige Feder zur Verfügung gehabt habe . Ter betreffende
Publizist habe eine und dieselbe empfangene Mitteilung unter Um¬
ständen so verwertet, daß es in einem konservativen Blatte geheißen
habe : „Mit hoher Befriedigung begrüßen wir die Absicht der Re¬
gierung", in einem liberalen Organe aber : „Mit tiefster Besorgnis
erfüllt uns die Absicht der Regierung u . s- w .*, während in einem
demokratischen Blatte schließlich der Eingang gelautet habe : „Scham-
los reißt die Regierung jetzt die Maske herunter, mit der sie bisher
heuchlerisch ihr Antlitz verhüllt hatte* .‘ Die französische Oricntpolitik .

Der französische Äiinister des Auswärtigen, Hanotanx , hatam Dienstag aus die Interpellation über die armenischen Greuel
eine ausführliche Darlegung der Politik Frankreichs und, wie umu
nach dem Inhalt der Rede hinzusügen darf, der Mächte überhaupt,im Orient gegeben. Der langen Rede kurzer Sinn ist der, daß
Frankreich ohne Rußland nichts gegen die Türkei thun wird. Und
daß Rußland , heute wenigstens , der „Freund " der Türkei ist,
weiß man . Wichtiger als die Bemerkung über das Handinhand -
gehen von Rußland und Frankreich , das sich ja voraussehen ließ ,tft die Erklärung des Ministers , daß England an ein isoliertes
Vorgehen nicht mehr denkt, daß es schon Ende Oktober 1895 zueinem Einvernehmen zwischen den Mächten kam, freilich ohnedaß es gelang , die Reformen in Armenien dnrchzusührenund neue Verwirrungen hintanzuhalten. Besonders hervorgehobenwurde von Hanotanx, daß die Gefahr an Macedoniens und Bul¬
gariens Grenze durch eine glückliche Initiative Oesterreichs be¬
schworen wurde und daß es gelang, sür Kreta liberale Bedingun¬
gen zu erhalten. Die Quelle des Uebels fei allerdings noch nichtentfernt. Am Schluffe seiner Rede sagte der Minister : „Die Mächtesind vor allem von der Notwendigkeit eines loyalen und festen
Einvernehmens unter sich selbst überzeugt . JedeIdee einer isolierten Aktion erachten sie sür ausge¬schlossen , und sie habengeglaubt, daß eine gemeinschaftliche Aktionkeinen Angriff gegen die Integrität des türkischen Reiches und gegendie durch die Verträge hergestellte Situation herbeisühren dürfe.Rll:ch den so fruchtbaren Resultaten des Besuches des
Zars i n P a r i s kann man sagen, daß die Ansichten über jene'punkte , welche gerade das Parlament beschäftigen, in präcisefterund klarster Weise ausgetauscht wurden. Das geeinigte Europaivird dem Sultan verständlich zu machen wissen, daß er sich be¬
wahren möge vor unheilvollen Einflüssen. Frankreich wird demSirltau die Quelle des Uebels zeigen, die in der schlechten poli-
ttschen, finanzielle !» und admimstrativen Führung des Staates

liegt . Es wird für die Herstellung einer gewissen Ordnung
sein, ohne welche die Staaten nicht bestehen können , und wird
vom Sultan die Erfüllung seiner Versprechungen fordern. Das
Werk ist mühsam , und Hefttgkeit kann es nicht unterstützen. Europawill nicht, daß es durch neue Ueberraschungen abgewendet werde
von seiner Aufgabe, und daß fein guter Wille entmutigt werde.
Frankreich, treu seinen Traditionen , wünscht die Verbesserung der
Lage der Orientvölker, es vergißt nicht die Pflichten des reli¬
giösen Protektorats , welches es ausübt , ebenso wie es Ver¬
bindungen anfrechthält, welche es mit dem ottomanischen Reiche
verknüpfen , Verbindungen, welche uns die Ausrechthaltungder Integrität der Türkei wünschen lassen.*

Mac Kinley .
Der zukünftige Präsident der Vereinigten Staaten stammt aus

einer im Jahre 1755 in Pennsylvanien eingewanderten Fainilie
schottisch-irischer Abkunst . Williaru Mac Kinley ist das 7 . von9 Kindern eines Enkels des Eingewauderten. Er ist am 29. Januar1843 zu Niles in Trombull County, Ohio, geboren , besuchte in
Poland die Schule und war dort während der Ferien als Clerk
im Postamte thätig. Später besuchte er die Akademie in Polandund war hieraus eine kurze Zeit laug als Lehrer thätig. Er warf
sich dann dem Rechtsstudium in die Arme . Als der Bürgerkriegausbrach, trat Mac Kinley in die Armee ein und brachte es bis
zum Major . Nach dem Kriege nahm er sein Rechtsstudium wieder
aus und ließ sich nach Beendigung desselben in Albcmy, New-Aork ,im Kanton Ohio, als Advokat nieder. Er stürzte sich sofort in die
Politik. Vom 4. März 1876 bis zum 4 . März 1890 mar Mac Kinley
ununterbrochen Mitglied des Kongresses in Washington. Als Vor¬
sitzender des Finanzausschusses kam Mac Kinley 's Name mit dem
neuen Schutzzolltaris des Jahres 1890 in engste Verbindung . Er¬
sonnen und durchgesührt haben ihn, wie die „Franks . Ztg . " her¬
vorhebt, andere , aber als Vorsitzender des Finanzausschusses hatteMac Kinley Bericht zu erstatten , und man sprach deshalb von
dem neuen Tarif nur als von der Mac Kinley -Akte. In Wirk¬
lichkeit verdankt es also Mac Kinley einem Zufall , daß sein Name
sehr bekannt wurde. Seine Kenntnis der Tarisfragen war nur
eine oberflächliche. Die Vertreter der Fabrikanten und Körper¬
schaften belagerten förmlich das Kommissionszimmer , schrieben die
Paragraphen der neuen Tarisbill, wie sie es wünschten, nieder und
Mac Kinley nahm dieselben an , »veil er der Ansicht war, daß die
Fabrikanten am besten wüßten, was ihnen nütze. Weil Mac Kin¬
ley als die Verkörperung des Hochschutzzolles angesehen wurde,
richteten die Demokraten ihre Angriffe besonders gegen ihn, und
als es ihnen 1890 gelang, Mac Kinley in seinem Wahlbezirk mit363 Stimmen zu schlagen, glaubten sie und mit ihnen viele Po¬litiker in Europa , daß nun das Ende seiner politischen Lauf¬bahn gekommen sei . Wie sehr sie sich täuschte », zeigt der Wahl¬
ausfall vom 3. Noveinber .

• *

Die Kommentare der amerikanischen Presse zudern Ergebnis der Wahlen lausen darauf hinaus , daß es sich nichtum einen Sieg der republikanischen Pattei , sondern um einen Siegder patriotischen Bürger einer großen Republik handle, daß
jetzt die Prosperität des Landes gesichert sei, sofern Mac Kinleymit dem ihm ergebenen Kongreß nicht einen neuen Tarif schaffe,oder das Land in auswärtige Abenteuer stürze. Der
„New - Aork Herald " sagt : „Diejenigen , welche die Zügel der
Regierung ergreifen wollten, um neue Theorien zu erproben und
diejenigen, welche den Kredit der amerikanischen Station zu unter¬
graben wünschten und aufrührerische Ideen in ihrem Partei -
Programm zum Ausdruck brachten , sind vollständig unschädlich
gemacht. Mac Kinley soll nicht vergessen, daß er Präsident der
ganzen Nation ist und daher seine Lieblingstheorien
nicht in den Vordergrund stellen darf ." Die „World *
meint, daß seit dem Bürgerkriege die patriotischen Bürger nichteinen solchen Sieg erfochten hätten. Ein Krieg habe die Integritätder Ration und Bryan die Ehre derselben bedroht . Mac Kinley's
Sieg bedeute Frieden und Prosperität . Die „New - Aorker
Staatszeitung * bemerkt, das Votum der größeren Städte
zeige, daß die Behauptung, die Arbeiter seien sür Bryan , unbe¬
gründet gewesen sei ; Atac Kinley 's Sieg bedeute den Todesstoß
sür den Eilberwahn.

w New -Aork , 4. Nov . Bemerkenswerte ©eenen von B e -
geisterung haben sich in allen großen Städten beim Eingangder Wahlresultate abgespielt . Jubelnde , singende Aufzüge veran¬
staltende Menschenmaffen füllten die Straßen in New-Iork und
anderen Städten . Die große Mehrheit in Illinois , Indiana , Iowa ,Michigan, Minnesota und Wiskonsin , wo die Anhänger Bryans
große Anstrengungen gemacht hatten, bereitete dm republikanischen
Führern eine große Genugthuung. Viele Südstädte, m denen kein
Wahlkampf stattgefunden, wessen eine bemerkenswerte Abnahme der
demokratischen Glimmen auf.

v Netv -Dork , 5 . Rov. Nach einem Bericht der „Franks.
Ztg . " ist die G il berm ehrh eit in den eigentlichen Ai inen -
sraaten sehr groß, während das demokratische Votum im Süden
Abnahme zeigt. Es scheint , daß Mac Kinley mindestens
1 0 00 0 00 Stimmen mehr erhalten hat als Bryan . Eine
solche Mehrheit ist seit dem Bürgerkriege nicht mehr dagewesen .
Maryland , das stets nur Demokraten zum Kongreß geschickt hatte,wählte 3 Republikaner.

w Paris , 5 . Nov . Die Blätter drücken meist ihre Genug¬
thuung über den Sieg Mac K i u l e y s aus. „Teinps* und
„Libertö* sind überzeugt, daß ttotz der Wahl Mac Kinleys die
Rückkehr zu dem früheren Ultraprotektionismus nicht zu be¬
fürchten sei .

Deutsches Reich .
* Berlin , 4. Nov . Der „Nationalztg . " wird bestätigt, daß im

preußischen Landtage eine Ermäßigung der Eisenbahn¬
güte rtarise bei Vorlegung des Etats vorgcschlagen werden
wird und zivar im Betrage von 15 Millionen Mark ; auch in
diesem Jahre erfolgt eine besondere Vorlage über die Erweiterungdes Eisenbahnnetzes und Vermehrung der Betriebsmittel. — Wie
dasselbe Blatt veruimmt, erfolgt die endgiltige Beschlnßsaffungüber die bevorstehenden Gehaltserhöhungen in der dem¬
nächst stattstudcuöen Sitzung des Staatsministerimns . Die Er¬
höhung des Ausangsgchatts der Richter wird von 2400 M . aus3000 M . erfolgen . Die Zweifel der Presse an der Gehaltssteiger¬
ung der Lehrer an höheren Schulen seien grundlos ; die Er¬
höhung der Gehälter der UniversitätsProfessoren findet
gleichfalls statt, , ebenso ist auch eine Milderung der Ungleichheiten
bezüglich der Koüegieugelder beabsichtigt . Mit dem Vorschläge fürdie Gehaltserhöhung wird der Gesetzentwurf behufs Erhöhung der
Witwen- und Waisenpensionen eingebracht — Das Gehalr der
Premierlieuteuants soll aus 1800 M ., das der Haupt¬leute aus 3600 M . gebracht werden .

* Berlin , 4 . Nov. In dem Prozeß des Pfarrers Witte
gegen Hosprediger a> D. Stöcker ist aus Antrag Witte 's der Ter¬
min voui 20. aus den 12. November zurückverlegt worden .* Grotz -Strehlitz , 4. Nov. Der Kaiser ist heute früh
gegen 9 Uhr eingetroffen und von der Bevölkerung jubelnd be¬
grüßt worden. Nach huldvoller Begrüßung der am Bahnhof zur
Begrüßung anwesenden Herrn fuhr der Kaiser unter begeisterten
Huldigungen der Bevölterung nach dem Jagdrevier . Krieger¬vereine bildeten am Bahnhose Spalier . Abends war der Ort fest¬
lich erleuchtet .

Ausland .
Oefterrcich-Ungaru.• Wien , 4. Nov. Heute Abend um . 6 Uhr fand im Schlöffe

Schönbrunn ein Gala d in er zu 2l6 Gedecken statt. Kaiser FranzJosef saß in der Mitte der Tafel zwischen der Königin Nmaliavon Portugal und der Gräfin von Paris ; dem Kaiser gegenübersaß das Brautpaar . An der Tafel nahmen ferner teil :
~

die Erz¬herzoge und Erzherzöginnen, die Herzöge von Counaught und Avsta,die übrigen zu den Vermählungsfeierlichkeiten erschienenen fremdenFürstlichkeiten , die geladenen französischen Aristokraten, die Mini¬ster, der italienische und spanische Botschafter in Wien, der eng¬lische Geschäftsträger und die Gesandten von Bayern und Portugal .
Frankreich.* Paris , 4. Nov. Wie mehrere Blätter melden, erklärte FrauAr ton einem Berichterstatter gegenüber , ihr Gatte sei fest ent¬

schlossen , in der Panama -Angelegenheit Enthüllungen zu ma¬
chen. Er habe lange gezögert, seine ehemaligen Freunde bloßzuftel -lcn , sei aber jetzt zum äußersten getrieben . Er wolle nicht derSündenbock sein. — In juristischen Kreisen wird bezweifelt , daßEngland die Ermächtigung erteilen werde, daß Arto» wegen der
Panama -Angelegenheit verfolgt werde.

Balkanhalbinsel .
Konstantinopel , 4. Nov . Einer officiellen Kundmachung

zufolge werden in allen Sandschakskassen aus Notabeln be¬
stehende Kommissionen gebildet , welche auf 5, 10, 30, 40, 50 und100 Piaster lautende Villcts ausgeben, deren Ertrag zur Kom¬
plettierung derWaffen und Uniformen , sowie anderer
Ausrüstungsbedürfnifse der Redisdepots bestimmt ist. Diese Kom¬
missionen unterstehen der in Konstantinopel unter Vorsitz des
Bautenministers Mahmed Dschemal Edelin eingesetzten Haupt -
kommission . Mehrzahlungen weroen angenommen . Wer 2000
Piaster und mehr bezahlt , erhält eine auf seinen Namen lautende
Medaille. Nichtmuhammedaner können freiwillig au der Subskrip¬tion teilnehmen . Es verlautet, der Sultan habe 2000 Gewehreneuen Systems angekauft und beschlossen , weitere 10 000 zu kaufen,
sowie deu Bedarf der militärischen Etablissements zu komplettieren .

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 5 . Nov . Aus F r e i b u r g erhalten rvir von

zuverlässiger Hand folgende Zuschrift, mit deren Veröffentlichungwir dem Empfinden des ganzen badischen Volkes zu entsprechen
glauben : In letzter Zeit ist mit immer größerer Bestimmtheit die
Nachricht aufgetaucht, daß unser Erbgroß Herzog nach Berlinoder Stettin zur Uebernahme eines Korpskommandos berufen würde.Wie wir aus zuverlässiger Quelle Mitteilen können, rvird dies in
der That in sehr naher Zeit geschehen . Denn die Reihe ist an
ihm, er „steht zum Kommandierenden heran" . Sind schon die
früheren Gerüchte von dem badischen Volke mit sehr gemischten
Gefühlen ausgenommen worden, so kann man kühnlich behaupten,
daß eine Versetzung gerade zur Jetztzeit das größte Bedauern
Hervorrufen würde. Die freundlich -gemütvolle Art des badischen
Fürstensohnes, von dem man weiß , daß er sich allen Aufgabenmit der größten Pflichttreue und ernster tiefeindringender Arbeit
unterzieht, daß er ebenso unverbrüchlich an dem Reichsgedanken
wie an der Liebe zum schönen Heimatlande festhält , hat nun ein¬
mal die Herzen aller Badener gewonnen , die ihn mit warmem Blick
als einen der Ihrigen begrüßen. Und gerade jetzt, wo der Groß¬
herzog krank darniederliegt, wird, auch wenn er sich hoffentlich rechtbald und vollständig wieder erholt, dem Vater des Landes die
Stütze des Sohi es nicht unw .

'Rommen sein und mehr als früher
schon wird der Erbgroßherzog berufen sein, an Stelle des Vaters
zu erscheinen. So tritt dieser besondere Umstand dem schon langeim Stillen gehegten Wunsche des badischen Volkes ergänzend zurSeite , es möge eine für das heimische Empfinden günstige Ent¬
scheidung der Sache eintreten.

* Karlsruhe , 3. Nov . Die Berliner „Nat . -Ztg ." meldet, der
bad . Gesandte am Berliner Hof, Hr . v . Jagemann , weile zur Zeitin Rom , um im Namen der bad . Regierung mtt dem Papst über
die Wiederbesetzung des erzbischöflichen Stuhls in
Freiburg zu verhandeln, und sei bereits im Vatikan empfangen
worden. Wie die „Allg . Ztg." erführt, ist diese Nachricht zu¬
treffend .

* Karlsruhe , 5 . Nov . Nicht unintereffant tft es, daß aus
Anlaß des Todes des Erzbischofs Roos wieder einmal eine aus
der Zeit des sog . Kulturkampfs stammende Gesetzesvor¬
schrift zur Anwendung gelangte, deren Aufhebung noch auf beut
letzten Landtag seitens der Eentrumspartei dringend gefordertwurde, nämlich die Bestimmung , daß auch das Amt des Kap i-
tularvikars ein Kirchenamt im Sinn des § 9 des Gesetzes
vom 9. Oktober 1860 über die Stellung der Kirchen im Staate ist
und deshalb- nicht an Solche vergeben werden kann, welche von der
Staatsregieruug als ihr in bürgerlicher oder politischer Beziehung
mißfällig erklärt werden . Die Wahl des Kapitularvikars erfolgte
bekanntlich , so schreibt man der „Allg . Ztg . ", schon am dritten
Tage nach dem Tode des Erzbischofs ; das Ergebnis der Wahl
wurde öffentlich bekannt gegeben und der Gewählte übt seitdem das
in Rede stehende Kirchenamt aus . Man wird hieraus, ohne einen
Widerspruch befürchten zu müssen, schließen dürfen, daß ungeachtet
der überaus kurzen Frist zwischen der Erledigung des erzbischöflichen
Stuhls und der Wahl des Kapitularvikars vor der Vornahme der
letzteren eine Entschließung der Regierung über die Persönlichkeit
des zu wählenden Kapitularvikars erfolgt ist. Man wird aber
weiter aus diesem glatten Verlauf der Wahl des Kapitularvikars
schließen müffen , daß die in Rede stehenden Bestimmungen des
Kirchengesetzes mit dem Interesse der Kirche keines¬
wegs im Widerspruch stehen . Wenn gleichwohl , wie er-
ivähnt, aus dem letzten Landtage die Aushebung dieser Vorschrift
vom Centrum wieder beantragt wurde, so wird man in diesem
Verlangen lediglich eine der Etappen erblicken muffen , welche die
heutigen Centrumssührer aus Klugheitsrücksichten in ihrem Kampf
um die Herrschaft der Kirche über den Staat für not¬
wendig halten .

,
-

5 Karlsruhe , 4 . Nov . Durch die Blätter ging die Mit¬
teilung, daß der Abg. Wittmer in Eppingen an den Folgen
einer beim Rasieren erhaltenen Verwundung und Blutvergiftung
verstorben fei. Von bestunterrichteter Seite werden wir berichtet,
daß diese Nachricht , welche in den Kreisen aller Rasierer und Ra¬
siertwerdendengroße Beunruhigung hervorgerufen hat, eine irrtüm¬
liche ist . Herr Wittmer trug einen Vollbart und ließ sich über¬
haupt nicht rasteren. Er starb an einer akuten Nierenent¬
zündung , welche allerdings mit einer Blutvergiftung im Zu¬
sammenhang stand , die von einer kleinen Wunde an der Strrn
ausging und sich rasch über den ganzen Körper verbreitete , dazu
trat im letzten Stadium noch Gelbsucht .

* Rastatt , 4. Nov. Das Hotel Prinz Karl in Tübin¬
gen ging samt Inventar um die Summe von 95 000 M . an Gast¬
wirt Rahmer in Rastatt über.

* Kehl, 3. Nov. Seitens der Straßburger Sozial¬
demokraten war, wie erinnerlich, auf Sonntag , 4 . Oktober, eine
Volksversammluug unter freiem Himmel in dem Dorf
Reumühl bei Kehl angekündigt, bei der Bebel sprechen sollte. Durch
das Bezicksamt Kehl wurde jedoch die Abhaltung der Volksversamm¬
lung verboten und ein trotzdem an dem gleichen Ott veranstaltetes
„Volksfest " verhindert. Die gegen dieses Verbot erhobene Be¬
schwerde wurde, wie die „A . Z . " hört, vom Ministerium des
Innern abgewiesen , da im Hinblick auf den Verlaus der-
arttger Versammlungen in früheren Jahren , die zu erwartend«
Zahl der hauptsächlich aus dem Elsaß kommende» Teilnehmer und
bei dem Umstand, daß die Abhaltung solcher Versammlungen von An¬
gehörigen des ReickMlands in Elsaß -Lothringen wegen Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit nicht zugelaffen wird, die gesetzlichen
Voraussetzungen zum Verbot der Versammlung Vorgelegen hätten .' Waldshnt , 3. Nov. Bahnarbeiter Eduard Voll geriet
aefteru zwischen die Puffer, welche ihm deu Brusttorb eindrückten .



Der Verunglückte war ein braver, pflichteifriger Mann und treu¬
besorgter Familienvater , welcher sich allgemeiner Achtung und Wert¬
schätzung erfteute. Eine Witwe und 4 unversorgte Kinder um¬
stehen schmerzgebeugt die Bahre.

* Aus Baden , 4. Nov. Gauangelloch . Montag Nach -
mittag ist in dem neuerbanten Schopf des Landwirts Jos . Dußel
hier Heuer ausgebrochen und hat denselben nebst den dar¬
unter befindlichen Schweineställen , sowie auch die Scheune in kurzer
Zeit

' in Asche gelegt . Schopf und Scheune waren angefüllt mit
Tabak, Heu und Stroh . Alles ist total verbrannt . Auch 5 oder
6 Schweine, darunter ein trächtiges Mutterschwein, waren nicht
mehr zu retten. Am Wohnhaus ist nur das Dach beschädigt. —
Kirrla ch . Am Samstag Vormittag brannte die Scheune des
Karl Martin S u t t e r ab. Gebäudeschaden ca . 500 M -, Fahrnis¬
schaden ca. 150 M . — K i e s e l b r o n n. In diesen Tagen erhielt
die hiesige Kirche eine neue Turmuhr , ein prächtiges Meister¬
stück der Gebrüder Wolf von Brette« mit drei Ziffertaseln,
Kanonenmetallräderwerk, harnionischem Doppelschlag sür 's Viertel¬
werk und einfachem Stundenschlag, zum Preise von 1100 M . —
Ottenhöfen . In der Nacht zum 2. November sank das Ther¬
mometer auf den Gefrierpunkt und war morgens der Boden
leicht gefroren . — Schonachbach . Bäcker Wilhelm Argast von
Weil (Amt Lörrach), welcher wegen Verdacht des Diebstahls hier-
seldst verhaftet wurde, ist mangels genügender Beweise wieder aus
freien Fuß gesetzt worden, desgleichen der wegen Beteiligung an
dem Raubversuch gegen Karl Friedrich Faller von Nußbach ver¬
haftet gewesene Josef Kaiser vou Langenschiltach . — Meßkirch .
Am Samstag wurde unser neues Krankenhaus mit einer ein¬
fachen Feier eröffnet . — Espasingen (A . Stockach). Freitag
Nacht gegen 11 Uhr brach im Hause des Landwirts I . Uhren¬
bacher Feuer aus , welches sich auch aus das Anwesen der Witwe
Gugler von da ausdehnte. Sämtliche Gebäulichkeiten wurden in
kurzer Zeit bis auf den Grund zerstört . Eine Anzahl Hühner
kam in den Flammen um. Der Gesamtschaden beträgt etwa
10000 M.

Aus der Residenz .' Karlsruhe , 5. Novbr.
----- Hofbericht . S . K. H. der Großherzog hat die gestrige

Nacht in erquickendeni Schlafe verbracht. Der Wundverlauf istandauernd normal und die Schmerzen haben aufgehört. Der
Kräftezustand S . K. Hoheit , welcher durch das überstandene Fieber
angegriffen ist, hat sich gebeffert, erfordert aber noch absolute Ruheund Schonung. Der Appetit des hohen Kranken beginnt sich zu
vermehren . Vorgestern Nachmittag kam Geheimerat Pros . Dr . Czerny
für einige Stunden nach Schloß Baden, um sich von dem erfreu¬
lichen Verlaus der Wundbehandlung zu überzeugen .— Fürst Hugo » Hohenlohe, Herzog von Ujest, ist gestern
Nachmiltag 4 Uhr 21 Min . von Frankfurt nach San Remo hier
durchgefahren .

= Dir höhere Ananzdienflprnfnng haben , wie wir gestern
berichtet, nur 3 Kandidaten bestanden . Angemeldet hatten sich, lt.
„Karlsr . Ztg ." , im ganzen 21 Kandidaten , von denen indessen die
meisten vor dem Beginn und im Verlauf der Prüfung zurück-'
getreten sind ; nur 8 verblieben bis zuni Schluß, und von diesen
gelang cs nur einer Minderzahl, den Besitz der vorgeschriebenen
Kenntnisse nachzuweisen.

-- --- Naturwissenschaftlicher Verein . In der morgigen Sitzungwird Herr Professor Dr . K . Futter er einen Vortrag haltenüber : „2>ie Goldfelder Südafrikas , mit besonderer Berücksichtigung
von Transvaal ."

----- Die Aufführung der Gprr „Llutgrist " mußte bekanntlich
wegen eines Krankheitsfalls in der Familie des Generalmusikdirek¬tors Mottl verschoben werden . Mottl 's Kind ist an Diphtheritiserkrankt , weshalb den Eltern das Betreten des Theaters ärztlicher¬
seits untersagt ivcrden mußte. — Für die neue Oper zeigen na¬
mentlich die Franzosen ein großes Interesse, von denen schon eine
größere Anzahl hier eingetroffen ist, um die Erstausführung des
Werks ihres Landsmanns auf einer deutschen Bühne mitanzuhören.— Der letzte Vortrag de» Schriftstellers A . Geiger be¬
schäftigte sich mit einem der interessantesten Charakterköpse der
modernen Litieratur , mit dem unglücklichen Philosophen und Schrift¬
steller N i e tz s ch e. Schon eine übersichtliche Zeichnung von
Nietzschc 's Leben und Schriften muß bei der Fülle des Stoffs ge¬raume Zeit in Anspruch nehmen . Geht man vollends, wie der
Redner gestern Abend , auf Nictzsche 's Verhältnis zu Wagner des
Näheren ein , so überschreitet ein solches Thema den Rahmen eines
gewöhnliche» Vortrags und muß, wie das gestern thatsächlich auchder Fall war, ermüdend auf die Zuhörer wirken . Deswegen er¬
zielte der gestrige Vortrag des Herrn Geiger, so hochinteressant und
tief durchdacht er auch war, nicht diejenige Wirkung, die eine ge¬drängte Uebersicht über Nictzsche 's philosophische Weltanschauung
haben müßte . Immerhin muß man dem Redner dankbar sein, daßer sich der keineswegs leichten Aufgabe unterzog, seinem Cyklus von
Vorträgen auch einen solchen über den unglücklichen Philosophen
cinzufügen . Herr Geiger hat sich um das geistige Leben unsererStaot ein unbestreitbares Verdienst erworben, indein er auch in
diesem Jahre in meisterhafter Weise dem kunstsinnigen Publikum
einige Charaktertöpse der modernen Litteratur vorführte. Aus
Wiedersehen im nächsten Jahre !

Amtliche Nachrichten.
Der Großherzog hat den nachgenannten Personen den

Orden vom Zähringer Löwen verliehen und zwar : a . das Komman¬

deurkreuz 2 . Klaffe : dem Generaldirektor der italienischen Eisenbahnen ,Mattia O Mafia in Mailand , dem Professor Felice «ft Barnabei und
dem Professor Carlo • Fiorilli , Mitglieder des König !. Jtal . Unter¬
richtsministeriums in Rom ; b . das Ritterkreuz l . Klaffe : dem Dr .
Paolo O Orsi . Direktor des Nationalmuseums in Syrakus .

Der Großherzog hat dem Privatdocenten für Chemie an der
Universität Heidelberg . Dr . Emil • Knoevenagel , den Charakter als
außerordentlicher Professor verliehen .

Dem Hauptlehrer Franz • Rottengatter an der Volksschule in En -
dingen wurde die etatsmätzige Amtsstelle eines Reallehrers an der
Höheren Bürgerschule in Wiesloch übertragen .

Verschiedenes .— Personalien . Fürstin Mathilde v. Radziwill ,
geb . Gräfin v. Clary und Aldringen, ist in Berlin , 90 Jahre alt ,
gestorben . — Die Königin - Regentin und die Königinder Niederlande sind Mittwoch Nachmittag zu dreiwöchent¬
lichem Aufenthalte in Aix-les-Bains eingetroffen . Die Herrschaften
reisen incognito. — Johann Orth (Erzherzog Johann ) hatte bei
der Bank in St . Gallen und der Freiburger Kantonalbank je
1 Million Francs deponiert. Da das Ehepaar Orth verschollen
ist, so verlangen die Erben der Frau Orth beim Kantons¬
gericht St . Gallen die Herausgabe des Depots. — Der „Frank¬
furter Zeitung " zufolge hat sich der Landgerichtspräsidenta . D . Böhmer in Afchaffenburg erschossen . Mau nimmt an ,daß der 70jährige Greis die That in eine»! Anfall von Geistes¬störung verübt hat.

— Eisenbahnunglück . Aus Stendal , 4. Nov ., wird
berichtet : Die königliche Eisenbahn-Betriebsinfpektion giebt amtlichbekannt , daß heute früh gegen 4 Uhr auf dem Bahnhofe Garde¬
legen der von Berlin kommende Personenzug 14 infolge falscher
Weichenftellung niit einem ausfahrenden Güterzuge zusancmenge-
stoßen ist, wobei 5 Personen leicht verletzt würden. — Der „Kreis¬
anzeiger " in Gardelegen berichtet, daß der Personenzug 14 sehrstark mit Passagieren besetzt war, welche den Zug zur Fahrt nach
Clötze , wo Markt stattsand, benutzten. 5 Personen, darunter 2
Passagiere, wurden leicht verletzt. Das Ausfahrtsgeleise ist wieder
fahrbar, die Nüumungsarbeitcn sind zürn größten Teile beendet . 'Ein größeres Unglück ist dadurch verhindert worden, daß der Zug¬führer des Personenzuges aus das Haltesignal des Bahnwärters
hin sofort Contredamps gab und die Notbremse in Thätigkeit setzte.* Kleine Mitteilnugcu . Homburg v . d . H . Der Vorstand des
Vereins für L a iv n t e n n i s - W e t t s p i e l e der aktiven Offiziere der
Armee und Marine hat beschloffen , daß die Lawntennis -Tnrniere auchim nächsten Jahre hier stattfinden sollen . — Weißenfels . Ein mit
Erbmassen beladener Transportzug beim Eiscnbahnbau Deuben -
Corbetha kam bei Unter -Wörschen in ' s Rollen . Die mittleren
Wagen türmten sich auf und stürzten um . 4 Bahnarbeiter wurden
schwer verletzt , einer ist bald darauf gestorben . — Brüx . Dienstag
Nacht wurde ein heftiges Erdbeben verspürt , welches 10 Sekunden
andauerte . Obwohl kein Schaden angerichtet wurde , zeigte sich die Be¬
völkerung doch geängstigt .

Handel und Berkehr .' Mannheim , 4 . Nov . (Produktenbörse .) Weizen für Nov .17 .60 , Roggen für Nov . 13 . 00 , Hafer sür Nov . 14 .25 , Altais fürNov . 10 .20 . Tendenz : fester .
' Mannheim , 4 . Nov . (Effektenbörse .) Tie heutige Börse

verlief in ziemlich fester Haltung . Im Verkehr waren Bad . Bank -Aktienä 114 .20 , Eichbaum -Brauerei -Aktien » 170 .50 , Bad . Ges . f . Rhein - und
Seetr . ä 125 (— 1 Proz .) Mannh . Gummi - und Asbest ü 127 ' / - , Ele -
phanteubräu Rühl -Aktien ä 112 ' / - ( + ■ ' / - Prvz .) . Sonst notieren : Anilin -
Aktien 430 G . ( -s- 3 Proz .), Wester . Alran -Stainm -Aktien 170 G . ( + ■ 4
Proz .) , Zellstoff Waldhof -Mien 229 ' / - bez. ( H- 1 ' / - Proz .), Schwarz¬brauerei - Aktien 118 '/ * G . ( t - ' / * Proz .), Werger -Brauerei - Aktien 85 G .8b Bf . (+ V* Proz .).

* Spillingen , 3 . Nov . Weizen 9 .— , Hafer alter 8 . 30 , 8 .28 ,8.20 , neuer 6 .— , 6 .93, 6 .50 , Mischfrucht 9 .—, 8 .33 .* Pfullendors , 3 . Nov . 100 Kilo Kernen 20 .50 , 18 .63 , 15 .— ,Weizen 17 .50 , 16 .61 , 15 .50 , Gerste 14 .— , 13 .93 , 13 .80 . Hafer 13 .— ,12 .28 , 10 .— .
* Frankfurt a . M ., 4. Nov . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .Kreditaktien 312 ' /s , b . Diskonto - Komm . 208 .20 , 208 b . Handelsgesell¬

schaft 151 .50 b . Deutsche Bank 193 .20 , 25 b . Nationalbank 140 .40 b .Dresdener Bank 157 .70 , 60 , 70 b . Darmstädter Bank 154 .40 b. Banqueottomane 102 .90 b. Staatsbahn 306 '/ *, 306 b . Lonrbarden 88 ' / - b .Meridional 121 .20 b . Gotthard 162 , 161 .90 b . Central 138 . 30 , 20 b.
Nordost 128 , 127 .90 b . Union 84 . 10, 84 b . Jura - Simplon St . 96 .20,96 b . Bochumer 161 .50 , 60 b . Concordia 206 .50 b . Laurahütte 159 .70 b .La Beloce 106 .90 b . Chem . Mannheim 148 b . Walsheim 126 b . Albert129 b . Wittener 184 b . Watdhof 231 b . Weiler 243 b . Italiener 87 b .
Mexikaner 25 .05 , 25 b. , bproz . do . 91 .30 b . Goldrente 104 b . Monastir52 .50 b . 1860er Lose 127 . 90 b. Kurse von 6 Uhr 30 Min . Harpener166 . Waldheim 127 . Mexikaner 24 .95 .' Berlin , 4 . Nov . Weizen für Nov . 169 .75 , für Dez . 171 .50 . Rog¬
gen für Nov . 128 .75 , für Dez . 130 .25 . Rüböl hier 58 . 10 , für Dez . 58 .— ,für Mai 57 .50 . Spiritus 50er hier 56 .80 , 70er hier 37 . 10 , für Dez .41 .60 , für Mai 42 .90 . Hafer für Nov . 127 .— , für Dez . 127 .— , Petro¬leum hier 22 .20 . Weizenmehl hier Nr . 0 19 .20 , Nr . 00 hier 21 .50 ,Roggenmehl für Nov . 17 .40 , für Dez . 17 .60 . Aufklärend ." Magdeburg , 4 . Nov . Zuckerbericht . Koruzucker exkl . von92 Proz . 10 .45 - .— , neue —, Kornzucker exkl. 83 Proz . Rendem . 9 . 90 —
10 .05 , neue — Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 7 .50 — 8 .— . Stetig .Brotraffiuade 1. 23.75 - , Brotrafsin. 2. —.—, Gem. Rafsin . mit Faß23 .25 — 23 .75 , Gem . Melis 1 . mit Faß 22 .25 - .— . Still . — Rohzucker 1.
Pr . Transito f. a . B . Hamburg für Nov . 9 .17 ' / * G . , 9 .17 '/ * — Br ., sür
Dez . 9 .25 — G ., 9 .39 — Br ., sür Januar - März 9 .40 — G ., 9 .45 Br . , für
April - Mai 9 . 75 — G ., 9 .80 — Br ., für Juni - Juli 9 .95 G . 10 .—Br . Ruhig .

' Breslau , 4 . Nov . Spiritus excl . 50 M . Berbr .- Abgabe , sürNov . 54 .30 , do . 70er für Nov . 34 .60 .*
Hamburg , 4 . Nov . Kaffes good average Santos Schluß -

Kurse , für Tez . 53 ' / « Pf ., für März 53 '/ - Pf .

' London , 4. Nov. Silber 29' °/-«.' London , 4 . Nov . (Metallbörse .) Kupfer Chili -BarS cash 43 ' »/, ,ditto 8 Monate 49 ' / >s , Zinn Straits cash 59 — , ditto 3 Monate 59 ' /«.— Blei spanisch ll °/ >«, ditto englisch ll 3/ *. Zink ordiuary brands 17 %ditto Special brcmds 17 ' /«.' Liverpool . 4. Nov. (Baumwolle.) Schluß. Tagcseinfuhr 7000,Umsatz 15000 Ballen. Höher . Amerikaner 3/s- , Surats :/s hoher.'
Glasgow , 4. Nov . Roheisen . (Schluß .) Mixed nuindreS warr .48 Sh . 5 '/ * d .

' New - Aork , 4 . Nov . Bei der Fondsbörse eröffncten Bahn¬aktien 2— 5 Proz -, Jndustrieaktien 3— 7 Proz . höher . Silber ging um2 ' / - Proz . (auf 62 '/*) zurück . Später gingen die Kurse im allgemeinenum 2 Points infolge von Realisationen zurück . Der Marti wurderuhiger . Regierungsbouds stiegen ' / * bis 2 Proz ., Silbercerrisik -.ue er¬holten sich um 1 Proz ., Eisenbahn -Mortgage -Bond -s lebhas !
'

Neigend1— 4 Proz . Geld fiel auf 6 Proz . Wechselkurs aus Sicht war zu 438 '-/»angeboten .

Herbst -Nachrichten .
O Oberkirch , 3 . Nov . Der landwirtschaftliche Konsumvereinund Absatzverein Oberkirch hat , wie schon berichtet , eine Vermittelunqs -stelle für den Absatz von Wein errichtet . Der Herbst ist ini BezirkeOberkirch nahezu beendet und sind sowohl Quantität als auch Qualitätrecht befriedigend ausgefallen . Die Preise bewegen sich zwischen 45 bis70 M . pro 150 Liter . Das Mostgewicht beträgt 70 — 85 Grad nachOechsle . Weinkäufern wird durch obigen Verein über die lagerndenMengen und Sorten unentgeltlich Auskunft erteilt .

Draht berichte .
Vf Berlin , 5 . Nov . Ter „ Nordd . Mg . Ztg . "

zufolge sinddie von der Leipziger Missionsgesellschast entsandten MissionareKarl Segebrok und Ewald Ovir , beide russische Staats¬
angehörige, am 20 . v . M . in Meru im Kilimandscharogebietvon Eingeborenen ermordet worden . Eine Expedition unterdem Kompagniesührer Johannes ist zur Bestrafung der Mörder
unterwegs . — Demsxlben Blatte zufolge hat die englische Re¬
gierung der deutschen ihren Dank für die Dienste des deutschenMarinearztes Wilm bei Bekämpfung der Bubonenpest in Hong¬kong ausgesprochen .

w Wien , 5 . Nov. Die Handelskammer wählte die bis¬
herigen 4 Landtagsabgeordneten wieder . Im 2 . städti¬schen Bezirk ist Stichwahl zwischen Liberalen und Antisemitetlerforderlich ; in den übrigen siegten durchweg die ChristlichSozialen , darunter Dr . Lueger und Bürgermeister S t r o b a chsowie Prinz Liechtenstein , zumeist mit großer Mehrheit . Ineinem Bezirke der inneren Stadt , aus dem das Resultat nochnicht bekannt ist, dürste es voraussichtlich zur Stichwahl zwischendem deutsch - fortschrittlichen , und christlich - sozialen Kandidatenkommen .

vf Paris , 5 . Nov . Der Korrespondet des „ Temps " in
Port Said hatte mit dem früheren Generalresidenten in Mada¬
gaskar , Laroche , eine Unterredung , worin dieser erklärte, er
sei das Opfer eines Komplottes ; die Meldungen über die
Lage in Madagaskar seien übertrieben . — Nach demselben Korre¬
spondenten habe der koptische Bischof Macarius ausgesagt ,Menelik sei zur Freilassung der Italiener bereit gewesen: als
jedoch die „ Doelwyk " von den Italienern gekapert wurde , ze>'
riß der Negus das bereits Unterzeichnete Dekret, das die Frei¬
lassung verfügte.

v Lissabon , 5 . Nov . Große Ueberschwemmungen
auf der Insel San Miquel , Azoren, haben die Stadt Ribeira
Quente fast ganz zerstört . Biele Menschen sind umge¬kommen . Die Ernte ist vernichtet.

v Peking , 5 . Nov . Der japanische Gesandte ,dem die chinesische Regierung eine Ordensauszeichnung verlieh,
(st gestern von hier abgereist .

Briefkasten .
F . K. hier. Die Rekruten unterliegen unseres Wissens vom Tageihrer Gestellung an der Militärgerichtsbarkeit .

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
Otto R euß ;

Verantwortlich sür den Anzeigenteil : Alexander St ein hau er .beide in Karlsruhe .

Meteorol. Centralstation Stuttgart. Wettervorhersazuug.
. 4 . November , nachmittags 4 Uhr .

Der hohe Druck , welcher sich in Westeuropa entwickelt hat , wird
wohl in nächster Zeit daselbst die Herrschaft behalten und zunächst ziem¬
lich heiteres , trockenes , tagsüber mäßig kühles Wetter veranlassen .
Nachts wird leichter Frost , morgens Nebel eintreten .

4 ) Großh . Hoftheater Karlsruhe . (Spielplan für die Zeit vom5 . bis mit 9 . November .)
a . Im Hoftheater Karlsruhe .

Donnerstag , 5 . Nov . Abomrcments -Abtlg . er . 13 . -Vorst . ( Mittel -
Preise . ) Eingetretener Hindernisse wegen statt „ Der Fkutgeist " : „ DerEvangclimaun" , musikalisches Schauspiel in 2 A. (der 2 .

'
Akt in 2 Ab¬

teilungen ) nach einer in den Erzählungen eines Polizeikommissärs vonDr . Leopold Florian Meißner mitgsteilten Begebenheit von Wilhelm
Kienzl . Anfang '/ *7 Uhr .

_ _' Hamburg , 2 . Nov . Neueste Nachrichten über die Beweningder Dampfer der Hamburg -Amerika Linie : Australir am 1 . d . M . ii
Cuxhaven angekommen ; Hispania am 1 . d . M . in New - Orlean . an
kommen ; Scandia am 1 . d . M . in Genua angekommen .

Frankfurter Börsenkurse vom 4 . November 18NS .
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3 ,, Erg .-Netz . ! — 9350

gilsen -Pneseu strfr . , —
^ Prag - Dux v. w9,st 89L0
3Raab -Oed .-Ebcns .M . . —
3 dto . v . 1891 ! —
4 Rudolf steuerfrei ff . > 85 .25

„ ( Salzkgrd .) M . j

5 Toskanische C . Fr . 88 .UM
5 Westsic . E . v . 79 stfr . 95 .00 —
5 dto v . 80 . . —
4 Ruff . Südwest E .-B . 102 .20 102 .10
4 Wladikawkas -Obl . . 101 .70 lOl .w
Anatol . E .-B .-Obl . i .G . _ 84 .2 «
Oostc de Limas E .-B . — 79.6>J
6 Cal . Pac . ili . Mortq . — 95 .50
5 California « . Oregon — 102 60
6 Pac . of Miß Konso !. — 87.50
SouthernPac .ofEalif . !106 .30 1( 6 .20
West . R . -BorkP IM . — 105 .00

5 Ungarische Galiz . fl.
4 Vorarlberger versch.
3 Jtal . Eisb . S . A - E
3Lwornes .L.6,v u .D 2
3Südital . E.-B .(A!cr.)

91 .30

30 4
10 3

89 .10
84.50
81 i
85 .

102 .60
91 .
85 .00 4
53 .30)4
56 .60
55 .30

Pfandbriefe.
1 Frkf . Hyp .-Kr . S . 27 , —
ä 'h dto . ©.28 u. 30 ; -
4 Hamb . Hyp .-B . © .1411

—250 (unk . b . 1900 ) ! -
MeiningerHypothbk . t —

dto . (unk . b . 1900 ) —
> ° dto . (unk b . ! 9>,5) —

4Pflz . Hyp . ( „ „ 1898) -
S ' ls dto . —
4 Preuß . C .-B .-K . 1890

(uni b . 1900 ) , -
k .. 1886 -

C .-B . -K . 1889 ] -

103 .80

i ' /s dto . 94unk . b . 1900 ,
3 >/- dto . 96 „ 1906 101 .00
4 Preuß . Hyp .-Vers .-A.
4 „ gar . b . 1905
3' /2 „ Vers .-R .-G . .
3 ' 2 „ Pfdbr .-Bk . E .

XVII unk . b . 1105i
4Rh . HyP . rmk . b . ! 897

dto . „ „ 1905
dtv .

i lh dto . © . 69—74
Südd . B .-Kr . Mach .
Würtr . Hypothekenb .
Allg . Elektr .-G .-Obl .

5 Dortmund Union .-O.
Ciienbabnrentenbk .

104 .20
99 .6 .,

100.01,
102 .01,
100.86
100 .50

102 .40
98 .70
99 .00
89 .40

100 .90
100 .00
103 .70
99 .00

101 .00
— i100 .00
— 1102 .70
— ! 99 .20
— >10030

100 .00 ! 99 .80
100 .80100 .70

Verzinsliche Lose
4 Badische Prämien J 145 .30 ,
4 Bayerische Prämien 153 .20
5 Donauregulierung . >118 .80
37 , Köln -Mindener
4 MeiningerPräm .-Pf .

Oesterr . v . 1854
„ v . 1860

Türken Fr . 400 .

iMailänder . Fr . 45 — —
145 20 > " • r • 10 ! — j —
lZ w,M -MMS - r . jl . T 22 .70 , 22.60

Neuchatcler . Fr . 1> > — ■ -
Oesterr . v . 1864 fl . 100 ! ,321 ' ; )

„ Kred . v . 58 „ 100 — !33190
Grast . Pappenh . „ 7 ! — > 21.60
Schwedische Thlr . XOj — ■! —
Ungar . Staats fl . 100 ; — ,27 «03
Lenetianer Lire 30 2421

118.70
139.40
138.1X.,
129 40
144. 71
127.8t
30.66

Papier-Gi
Amer . (kl.Grenb .) p . D .
Franz . Banknoten . .
Oesterr . 100 fl . Bank ».
Ruff . Banknot . p . S .R .

:! d .
— 4. 14' /-
— 80 .9
— 170. 1

Unverzinslich
Ansbach -Gunzh . fl . 7
Augsburger . . fl . 7
öraunschweig Thr . 20
Finnländer Thlr . - 0
Freiburg (Kant .) Fr . 15

e Lose.
— 247 !
— I105. r (
- 57.1

28 .50 26. 1!

Geld -Sorten .
20 Franken -Stücke . 1 .2 , 1 . 17
Dollars in Gold . . . — > . 18

ngl . Sovereigns . 213 2 .33

Verfallene Coupons ,
flmcrik . Unit . St .-Obl . . . 4.15

dto . Eisenbahn . . . 4.15
Velgische . . . . Fr . 1 0 30.50
kränz. 100 81.50
Öcfterr. ö . W . . fl lt.0 169.80

ReichSbaiik Dis ! : n : o . . 5° ,

W e d ) i e r .
Amsterdam . fl . 100
Antwerpen -Brüssel . . . Fr . 100 80 .75
Italien . . Lire 109 70.00
London . Lstr . 1 20 .375
New -?) ork (3 Tage Sicht ) D 100 —
Paris . . Fc . 100 80 .90
Schwz . Bkplätze . . . . Fr . 1 0 80 85
Wien ö. W. . fl . IM 170 .10

dto . . m . S . —

20 . -1 i 5 ) : 29.3750

Prämien - Erklärnng : | ^ - Abrechnungstage: 3 -. R' o».
20 . X-ij .

4 Rum . amort . Rente v . 18W St . ä M . 405/4050
5 Chines . Gold -Anl . v. 1696 (Lstr .)
3 Russische Gold -Anl . v. 1896 (stfr .) M . 404/4040
3'/ , Obligat , d. Gemeinde Völklingen . . .

101 .50)3 '/» Stadt Gießen v. 1896 (unkündb . b. 1901 )

00 P . 00.00 G .
100.20 Bes. kl 100.20 Ski.
90 .80 N . 90 .70 & .

000 bez. u . G .
10LÄ) bei .



Mliche Btkalintniakhsngkn.
(Aus dem . Karttr . Tagbl . ' )

Maul - und Klauensruche betr.
Wir bringen hiermit zu : öffentlichen

Kenntnis , daß nach Mitteilung Großh .
Bezirksamts Durlach in der Gemeinde
Königsbach die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist.

Karlsruhe , den 3. November 1896.
Großh . Bezirksamt.

Schupp .

Maul - und Klanensrucke betr
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntnis , daß nach Mitteilung des kgl.
Bezirksamts Germersheim m der Ge¬
meinde Rheinzabern die Maul -
»« d Klauenseuche ausgebrochen ist.

Karlsruhe , den 3. November 1896 .
Großh . Bezirksamt .

Schupp

Mjähngks Mklanchthon-Jubiläuin m 18. Fkbmr 1897.
Für den Bau des Melanchthonhauses mit Gedächtnißhalle und Museum in Brette »

sind außer den regelmäßigen Mitgliederbeiträgen bis jetzt gespendet worden von :

Stearinkerzen
in allen Eintheilungeri

von Munzing & Cie . ,
Heilbronn .

fienaissance-
Wacliskerzeii,

bemalte Stearinkerzen
Gasanzünder

empfiehlt 4712.4 .3

Luise WolfWwe .
Niederlage

sämmtlicher Erzeugnisse
der Parfumerie- Fabrik

von F . W olff «& Sofen .

Dr. W.

! ein

Dr

Mfi -t ! fffifi

I
« .* ** »

rl J

/» „ {• r daswSferjtjto
fJehaaaesSfelfa

■qrati8 !

jüSi ’Ssist :?,. .

4844.3.2

milde und blumig,
zu 50 , 60 , 75 , SO , 100 und !
130 Pfg . per Lite « iur Fas ; oder

pe « F ' asche .
Proben frei in ' s Haus .

Feine Rhein - nnd Mos lweine
in Flaschen ; die b kanntest ««
Marken und besten Jahrgängelaut Preisliste Vorrat !,ig .
Originalsüllnngen von Scibertj
& Tillmann in Eovlenz , Grotzh . k
Hofiieferanien . 3252 .20.17 j

Karlstraße 24 »ud 29 » ,
Karlsrulic .

Billigste
Bezugsquelle

für achtes Porzellan ,
Waseligarniiuren und
Glast bei 4782 .5 .4

W. Lichtenfels,
Friedrichsplatz 9 .

Die Preise sind an den
Schaufenstern ersichtlich.

Möbeltransport-,
Verpackungs - u . Auf¬
bewahrungs -Geschäft

Kg. Fessenmaier,
17 Rüppurrerftr . (7 ,

empfiehlt sich zu
Umzügen zwischen beliebigen PlätzenIn » In - und Auslande , sowie in der
Stadt unter voller Garantie skr

gute Ablieferung 3742 . —
t »ei conlanten Preisen .

Veste Referenzen von hohe .-, Herr¬
schaften zu Diensten .

sfl QmtMmabw
in ZinK . Kupfer . Blei etc .

solide Ausführung , prompte
Bedienung , billige Preise .

KlaheftSöhne . Baden - Baden.

Graf Waldersee , Generaloberst , Berlin 160 Mark ;
Graf Hohenthal , Dölkau 10V ; Direktor Dietze , Frank¬furt a. M. 50 ; Fabrikant Mondon , Pforzheim 100 ;Dr . Beck Wittwe , Anspach 5 ; v . HoyningenHueiie , Selka 3 ;
Prülat Schmid , Stuttgart 10 ; *Oberpfarrer Barth , Gera
(Sammlung ) 90 ; Oberamtmann Dr . Groos , Ueberlingen
20 ; Ev . Kirchenpflege. Calw 20 ; Gemeindekaffe Großniedes¬
heim 15 ; Oberamtsrichter Klein , Stuttgart 10 ; *DBet‘
sekunda des Klosters Magdeburg 21 ; Nhrig , Baumeister ,
Karlsruhe 10 ; Kaucher. Geschäftsführer allda 10 ; Gentner ,Fabrikdirektor , Comotau 50 ; Ungenannt , Basel 1000 ; Dr .Zeller , Profeffor , Stuttgart 20 ; Dekanat und Conststorium
Ansvach 40 ; Gras Douglas , Karlsruhe 300 - Profeffor Dr .Kleinert , Berlin 20 ; Gotteskasten des ev . Sonntagsblattes
Stuttgart 2 ; ' Crede , Generalsuperint . , Detmold 16,80 ;Gaum G-, Kausm ., Berlin 1V ; Weber A ., Fabrikant , Berlin10 ; Cheyne u . Hewitt , Rochester 20,40 ; Pastor König,Holle 3 ; Traugott Miecke, Breslau 3 ; Fräulein Bittrolff ,Frankfurt 4 ; Consist. -Rath Naumann , Kublank 10 ; Dr .
Haube, Schrimm 1 ; Pfarrer Adler , Langsdorf 3 ; UngenanntCalw 5 ; Pastor Chrenseuchter, Landringhausen 3 ; Dr .Schwabe , Kirchenrath , Niederröblingen 5 ; Ev . Kirchenkaffe,Nheinsberg 2 ; *Oberpfarrer Jahr , Ariern 6 ; »Pfarrer
Bolz , Illingen 12 ; Ev . Kirchengemeinde Voigtsdors 1 ;Pfarrer Müller , Weinbach 3 ; Ungenannt , Urach 10 ; HötschOb . - Tel . - Sekr . , Karlsruhe 15 ; Geiftlicken d . Evhorie
Heiligenstadt 23 : Stadtrath Schnitzler, Breiten 10 ; *Samm -
lung der Diözese Prenzlau I 27 ; ^Sammlung der Gemeinde
Lemförde 80,30; *Kirchengemeinde Rathewalde 5 ; *Sam > -
lung in Wustegiersdorf 7 ; Pfarrer Ruß , Schmorkau * ;*Saimnl . d. Pastor Dr . Sülze , Dreikönigskirche, Dresden 440;Pfr . Kelber, Buchau 2,5 ; Pfr . Kern , Nicklashaufen 3 ; *Dekan .
Sohbach , Herrenberg 15 ; Evang . Gemeinde Köln 1 0 ; Ev.emeinde Atens 50 ; Dr . Döbner , Hannover 3 : Pfarrer
Fischer , Kleinschönau 3 ; Pastor Wacker , Oldisleben 1,30;^Sammlung des Consist.-Rath Naumann , Cublank 14,50;^Sammlung d. Pfr . Trinker , Nikolaiken 10 ; Senatspräsid .

Dr . Bingner , Leipzig 50 ; Pfr . Dallaeus , Godramstein 5 ;
Profeffor Dr . N . Müller , Berlin 100 ; Professor Dr .Dümmster , Berlin 15. Aus Sübneverhandlungcn b . B .M.A.Breiten 20 ; Kirchengemeirde Öberacker 10 ; H . Rickert,Groß -Villars 1 ; Batteiger , Bäckermeister, Germersheim 2 ;
Kirchenkasse Offenthal 6 ; Kirchenkaffe Götzenhain 3 ; Bickel,Kaufmann , Breiten 5 ; Präsident Krüger , Transvaal 100 ;
Sammlung des Kreisdirektors Peucer , Erstein : Pfr . Klein,Bläsheim 34 ; Pfr . Hamm, Jllnrch 6 ; Kreisd . Peucer HO ;
Fabr .-Dir . Möckelt , Erstein 10 ; Fabrikant Reichard, Erstein 10 ;
Polizeikomm. Klenzmann, Erstein 3 ; Geh. Justizrath Lessing ,Berlin 40 ; Fabr .-Dir . v Mayenburg , Erstem 8 ; Prokurist
Jäger , Erstem 8 ; General Schultz, Berlin 30 ; Mel. Bauinsp .
Villinger , Erstein 4 ; Rentmeister Weber allda 4 ; Krers-
bauinip . Sautter allda 4 ; Fadr . - Dir . Pillhard allda 6 ;Klara Remy - Rassclstein 50 ; Ieunv Knimmsutz— Rcmyallda 10 ; Frieda Krummiutz — Nemy allda 30 ; Prokurist
Kellermann , Erstem 5 ; Pfr . Nöhrich allda 5 ; GutsbesitzerK. Brauer , Grafenstadk» 20 ; Fabr .Dir . Fritz Bauer allda
10 ; Fabrikbcamtcr Schuppert allda 8 ; Fabrikbeantter H .Buck allda 5 ; Fabrikbeamter Hehler allda 6 ; Fabrikbeamter
Schlee allda 10 ; Fra » Luise Hardt , Berlin 30 ; Frl . Iba
Reizert , Neuwied 10 ; Kaiser!. Stattbalter Fürst Hohenlohe,
Ltraßburg 40 ; Bankdirekt . Lengenwald allda 20 ; Geb. Reg.
Rath Siegfried allda 10 ; Graf Rothkirch und Track - Pathe -
nau 10 ; Kons. Präs . v . Westhoven—Münster i. W . 6 ;Obercons . Ratb Köhler , Berlin 6 ; Kirchenkasse Schafstadtö ;Oberkirchcnr . Präs . Dr . Wielandt , Karlsruhe 50 ; Pastor
Eitzfeldt, Ochsendort 2 ; *Pir . Völker, Nußdorf , O. A. Vai¬
hingen 29 : Cons .-Direct . v. Wand, Speyer 10 ; Dr . Ger¬
hard , Geh. Med. Rath , Berlin 10 ; * Lnperint . Dr . Schultze,Gollnvw , 3 ; Pfr . Bayha , Gebwend 3 ; Kirchenspiel Nieder-
wodau 8 ; Pastor Lic . Dr . Meinte . Hamburg 10 ; PastorDr . Buck allda 10 ; Hauptpastor Dr . Grimm allda 10 ;
Ungenannt Cötben ( And.) 20 ; Subi . u . Oberes . Eisevius ,Hcrzberg a . o E . 5 ; Psr . Bvdenstein, Goldlauter 3.Summa bis 30. Oktober 1896 — 3425 M.

i"Um weitere gütige Spenden , die von den Herren Abgeordneter Kögler und Sladlrath Wörner
Breiten in Empfang genommen und künftig alle 2 Wochen veröffentlicht werden, bitten wir höflickist.

Verein f. d . Melanchthonhaus in Breiten
unter dem Protektors S . K . H . des Großherzogs von Baden.Die mit * bezeiclmcten Beträge sind Ergebnisse von Sammlungen.

® trassfotij *
§» © r Pferde - Loose

_ 1000 Gewinne i . W . v . 25000 Mk
■ HHH Ziohuug sielior SO . rjovember 1096 . HKiHUMliKaaBIg

Loofe a 1 M ., 11 Loose für 10 M . . Porto und Liste 25 Pfg . extra , emvfichlt 46 (2.22 . 11
J . Stürmer , General -Agent , Strasstourjj i . Eis . , Langestraße 107,die Hauptagentur Carl Götz , Lederhandlung , Hebelstraste 15, Eugen Dahlemann , Gg Hoehr , Jul » Link ,Leb . Münich I . Dehler , L . W - gmann .

eigene gesetzlich geschützte , mehrfach prämiirte,
zuletzt in Baden -Bade»r mit goldener Medaille
ausgezeichnete Marke empfiehlt 4927 .—1

KrikBrsße 6 . — Trlrphs» 74.

Gesucht!
Junger Kaufmann mitlla . Referenzen wünschtfür Karlsruhe u . Um¬

gebung

Agenturen
( verschiedener Branchenzu übernehmen .

Angebote sind an die
i Exp e diti on d. Bl . zurich -
| ten unter No . 4786 .—.5

EBHaaM »!MaBa2Baaa3

«lnlin § Jitoe ©
Karlsruhe , Kriegstrasse V.

Telephon 74 .

Gsneral-Ysrtrstsr für:
F . Cinzano & Cie . , Turin ( Wermnth ) .
Angugliaro , Lamia & 0m Trapaui (Marsala ) .
Boutillier , G. llriaud & Cie . , Cognac.
Lyncb Freres , Weingiiterbcsitzcr , Bordeaux
Pedro Sinid , Weingüterbesitzer, Jerez de la Frontera .
Hijos de F ^ B de P» Lnpue , Malaga .

Verkauf ab Produktions- Ort oder hiesigem Zolllager.

Man verlange Proben von
ARENS’

- CA

garantirt rein
HöchsteAusgiebigkeit. GrössteNährkrait Feinstes Aroma .
Offen per Pfund . . Mk , 2 .40
Vi Bfd . in Stoffbeutel „ 2.50X/‘i n n „ „ 1.30

Zu haben in Karlsruhe beiJos . Beck , -Sehützeustrasse63 .

443*. .O. iö

Deutsche Schaumweine zn Origtnaipressen:
Gebrüder Hoehl iu Geisenheim .
Deutsche Schaumweinfahrik in Wachenheini .
Math . Müller in Eltville .
Burgeff & Co . in Hochheim,
Kupferberg & Co . in Mainz.
Markgräfler Schaumwein , eigene Marke .
J . Oppmami - Würz bürg .
F. A . Silligmüilcr -Wiirzhurg .

Französische Champagner:
Charles Heidsieck in Reims .
Heidsieek & Co. (Monopole) in Reims.
Moet & Chaudon in Epernay . 4928.1

„Karlsruher Rechan. Teppichklopfwer !'
Befreit die
Teppiche ab¬

solut von
Staub und
Mottenbrut ,
belebt ihre

Farben .
Schützt die¬
selben vor
Verletzun¬

gen , bringt
Ersparnisse
und ist un¬
abhängig
von jeder

Witierung .

Mechanische
Klopfung und
Aufbewahrung
von Teppichen
jeder Art und

Größe.
Vollste Garan¬
tie gegenFeuer -

und Moiten-
schadem

Lieferzeit bei
promvter ko-

ftensreter Abho¬
lung und Rück-
ienvunA inner -
Hatb24stundeu

Tel )gai» suiii . Kaiserstrasse
Gothaer Lebensversictierungshank
(älteste und grösste deutsche Lebensversicherungs-Anstalt).Dividende i . J . 1S^>: 29V2 ~ H4 0;O der Jahres - Normalprämie — je nach derArt und dem Alter der Versicherung.Pr . Rentenversieherungs - Anstalt

(unter bes . Staatsaufsicht stehende grösste deutsche Rentenanstalt ) .Leibrente bei einem Beitrittsalter von AllJ . 7 % , M '/r J 9 l s »/0 7ü 1/» J14 'u ° /o, 75 » , J . 17 ° ö.
' '

146.6.6In späteren Jahren mehr infolge DiviJendenbereelitignng.Wegrich , Karlsruhe , JVownckaiilasc 15.

Bekanntmachung.
Theile hierdurch mit . datz ich sowohlden Handel in Naturheil - Artikel alsauch meine 4807.2,2

itneipp - Kur - ÄnstaU
wieder in Selbstbetrieb übernommenhabe. Die Kuranwendungen werden in
; ür Damen und Herren separa ! en-Räu -
men, welche gut gehest sind, durch Bade¬meister und Bademeisterin abgegeben,welche in Wörishofen geprüft sind.Damit jedes ohne Berufsstörung diertur gebrauchen kann , werden die Kur -
Anwendungen , z. B . Gießungen , Wickel-,Kräuterdamvf - und Heißluftbäder u . f.w.,zu jeder gewünschten Zeit abgegeben.Ans Wunsch auch in Behausung desPatienten . Durch arffmerksame , sorg¬fältige Bedienung , werde suchen , einmir cntgegengebrachtes Vertrauen zurechtfertigen .

Sebastian Münich ,
Hirschstratze 12.Abonnement -karten , bei dem früherenPächrer A . Pietsch gelöst , haben bei» ir nur Giltigkeit , wenn solche inner¬

halb It Tage zur Abste - pelung vorge¬legt werden.

NferdkgOirre,
Sattel- u - Zaumzeuge ,
Mett- , Jahr - u. Stilr-

Wequiftten,
empfieblt in auerkaiint , vorzüglichen
Fabrikaten bei billig reellen Preisen .
M. LauteriiiilehSoiiii,
Hofsattler in Karlsruhe.

Pfewle-Dünger
mehrere Wagen hat billig zu verkaufen
Friedried Hoffman « jr ,

Kutschcreihesitzcr , 4926 .2.1Karlarnbe . DouglasstraKe 28 80 .

Bürgerverein der Oststadt.Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden hiermit zu dem am
Frrrtag, den 6 . November 1896, Abends 87 2 Uft,im Saalbau <Gottesauerstraße 27 )stattfindenden Vortrag des Herrn Rechtsanwalt vr . Otto Canto « höflich »eingeladen . 4904 iThema : Bekämpfung des unlautere » Wettbewerbes unter beson¬derer Berücksichtigung des Reichsgesetzes vom 27 . Mat 1808 .Der Vorstand .

Jede Lampe wird unter Garantie fflr gutes Brennen verkauft

Aller Art Petroleiini - Lampeii
empfiehlt das Beste zu billigsten Preisen 4921 .6.1Otto Biilttier , Karlsruhe . Kaiserstrasse 158 ,l , . Karlsruhe ,

Ecke der Dopglasstrasse.

€ hri §t . Oeriel ,
BLarlsruHe .

Abtheilnng
Ausstattungs-

Geschäft,
Waiscrstraße101/10ll .

Großes Lager fertiger
Betten , BlttsteUe » ,

Bettfederi », Flauu «,
Roßhaar , Stepps ecke« ,woll . Teppiche , Pique¬
deck«» !>. f, w .

Uebernahme ganzer
Anssteuern . 1129 .12 .9

Billige Preise. — Reelle Bedienung .
Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensteit .

Cfötzmaiiii , Rechtsanwalt ,Rastatt , Sehloßstrnße 86 . 3750.20.14

C. A. Zeumer,
Kaiserstraße 127,

bält sein mit aparten Neuheiten
reich ausgestatteteS Lager in

Knaben - undl
Kinder - /

angelegentlichst empfohlen. 4958 .1
Meine Magazine bieten die denk¬

bar größte Auswahl in jeder Preis¬
lage.

Damen-
Pelsbaretts

in prachtvollen , aparten
Neuheiten in jeder Preis¬
lage empfiehlt das
waarengeseliäft von

€ . A. Zeniner,
127 Kaiserstr . 127 .

"O

HsmdsnkchsJ
Elsässer u . Ettlinger S

Madapolam, Cretonne , Pique ,
Shirting, Damast u . Satin

zu denkbar billigsten Preisen .
Heinrich Cramer,

189 Kaiserstrasse 189.

Bank- n . Acceptcredit
wird unter coulanten Bedingungen l
mrmrltclt . — Offerten oon nur Ia |
Firmen suh D . K . 1669 an Haa -
senste 'n & Bögler , A . G , Köln .

48,'5.4.2

4957.1
o

Für Raucher !
Vuelfa

“
»ää

jj * UUIijU ä 7 , » u . 10 Psg .
per Stück . Hochfeine >md milde
Qualität , schon sehr gut eingeführt ,
empfiehlt 4731 .3.3

Carl Mühlieh ,
Waldstratz « 41,

Ecke der Kaiserstraße .

Znglvfililischlikßer,
bestes nnd billigstes Mitlel zur
Vermeidung von Zugluft an
Thüren und Fenstern, von Jeder¬
mann selbst leicht anznbriiigen ,
empfiehlt 4885 .2 .2
Emst Telginann

Ka serstraße 56, Hof links .

Der vorzüglich gelegene , altre -
I nommirte und weithin bekannte

m Gafthos —
I einer verkehrsreichen kleiner n
I Stadt Mittelbadens soll wegen
I Krankheit des Besitzers billig ver¬
kauft werden . Umsatz w >rv nach

I gewiesen ; Zahlungsbedingun
I gen äusterst günstig . Auskunfl
I durch 8 . Vetter , l ' reibnrg
11.

' S’ fiditiiib Kellner, Köche. Haus -
diener , Büffetdamen ,

Kellnerinnen rc. suchen Stellen durch
J . Muller ’s Bureau ,

Karlsruhe, Kaiserstraße 99 ,
4583.6 .5

Ein junger

tüchtiger Kaufmann ,Iverb ., mit lOjäbrizcr Praris i» d>r l
stahrradindustrie , sucht zur Grüne - >

Iima eines größeren Fahrraeg «- I
Ifchäfts oder kleineren Fabrik cinm [Itbäiigen Compagnon mit 20 bis !
140,000 Mk.
I r.

'
fferten an die Erpedition d . Bl. |

| su richten unter Nr . 4821 .3.3

SteUe-Gefnch
Junger Mann sucht Stellung aufeinem Bureau . Derselbe ist in allen

Rechnungsfächern durchaus bewandert .
Zeugnisse stehen jederzeit zu Diensten.Näheres zu erfragen in der Expedition
dieses Blattes .

Gebildetes Mädchen,
welches Fris . , Kleiderm . u. Bügelngründl . »erst. , sich ev . auch gerne dem
Haush . widmet,, sucht paff . Steve . Off.an die Exvedition d. Bl . unt . Nr . 49I9 .2.I

KruUersigl. HHHeatcr
zu Karlsruhe.

Donnerstag den 5» November 1896 .
Abteilung 8 . (Gelbe Abonnem.-Karten .)18. Absunements -Borstellung .

Der Evangelimann .
Musikalisches Schauspiel in zwei Akten
(der zweite Akt in zwei Abtheilunzen)
nach einer in den Erzählungen „Aus
den Papieren eines Polizeikommiffärs "
von vr . Leopold Flor . Meißner mitge-
iheilten Begebenheit von Wilh. Kienzl.

Personen :
Friedrich Engel, Justiziar

(Pfleger ) im Kloster
St . Othmar H. Schon.

Martha , d .Richte » .Mündel Frl . Roe .
Magdalena , der. Freundin Frl . Friedlein .
Johannes Freudhofer ,

Schullehrer zu St . Oth¬
mar H . Pokornq .

Mathias Freudhofer , dess.
jung. Bruder .Actuarius
( Amtsschreib. ) i. Kloster Hi Gerhäuser .Lav . Zitterbart , Schneider H. Bussard .

Anton Schnappauf , Büch¬
senmacher H. Rebe.

Frdr . Aibter, ein Bürger H. Plank .
Dessen Frau Frau Schmidt.
Frau Huber Frl Meyer.
Hans , c . j. Bauernbursch H. Rosenberg.
Der Abt von St . Othmar H . Zörnitz .
Der Klosterwirth H . Lunkler .
Der Nachtwächter H. W. Beyer .
Eine Lumpensammlerin Frau Bauer .
Em Kegelbub Alfr .Maurath .
Ein Knabe Alfr . Stetnol .
Ein Leicrkastenmann H . Kreymann .
Anfang : >/,7 Uhr. Ende : gegen ' /-10 Uhr.

Mittel -Prrise .
.ocuix uno Aot . iaa oo . i ro . iv oituB, Plrichilraoe dir . v ln Karrs . uhe.
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